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E ngl an d s Vor lierr sch af 1 
im Mittelmeer. 

England versteht es ausgezeichnet die 
Welt vor vollendete Tatsachen zu stellen. 
Dies hat es jetzt wieder durch die Fest- 
setzung im Gebiet von Solum (zwischen 
Aegypten und Tripolis) bewiesen. Dass 
Deutschland solche Dinge noch lernen 
muss, hat der Fall Agadir bewiesen. Der 
wirkliche Grund der Ueberlassung von 
Solum an Aegypten, wozu sich Italien ver- 
standen hat, wird vorläufig noch ge- 
heim gehalten. Jeder der die engliche 
Politik kennt, weiss, dass es sich um ei- 
tlen neuen Flottenstützpunkt handelt. So- 
lum und Bomba gelten nach Alexandria 
als die besten Häfen an der afrikanisch, n 
Mi ttel m e e rk ü s t e. A us die s e m V o rga n g 

sehen, dass England mit Kann man 
Macht* darnach strebt, seine im Mittelmeer 
iimehabende Stellung noch bedeutend zu 
verstärken und befestigen. England ver- 
suchte im letzten Jahre einen grossen eu- 
ropäischen Krieg heraufzuheschwören, damit 
ein Vordringen in Asien ungehindert hätte 

können. Glücklicherweise ist 
wer weiss 

aber was aus dem von ihm 

Uneinnehmbarkeit Gibraltars, dasS ja auch 
die Spanier zu gerne in ihren Besitz be- 
kommen möchten, ist durch die Foct umritte 
der heutigen Wafientechnik in Frage ge- 
stellt. denn heute kann die Stadt, der Ha- 
fen und die Docks von Algeeiras aus be- 
schossen werden. Aus diesem Grunde 
lenkt England schon lange an die Erwer- 
bung der spanischen Festung Ceuta auf 
afrikanischer Seite, die auf einer 6 km. 
in das Meer ragenden und 104 Meter 
hohen Felsenhöhe herabdroht. W ie die 
Meerenge von Gibraltar das äussere Tor 
ist, so ist die Enge zwLseAen Sizilien und 
Tunis das innere Tor. Dort besitzt Eng 
land Malta, dessen Bedeutung eher ab- 
ais zugenommen hat. Biserta. das Frank- 
reich zu einem erstklassigen Kriegshaien 
ausgebaut hat, gefährdet heute die eng- 
lische Stellung auf Malta und den Verki hr IO 
vom Suezkanal nach Gibraltar. England 
ist in beiden Hälften 'des Mittelmeeres 
stark interessiert. Gibraltar. Malta. Gv 
pern sind seine Etappen nach der Levante 

am Nil 

englischen Vetter einmal das Fell gründ- 
lich gegerbt wird. 

Dass England der Anstifter des Krieges 
zwischen Italien und der Türkei war. steht 
Aeute ebenfalls fest. Als die Yerhandlur. 
gen zwischen Deutschland und Frankreich 
wegen Marokko sich schwierig 

geseh eben 
ihm dies noch nicht gelungen, 

angestifteten 
Tripoliskrieg noch werden kann? Eng- 
lands Pläne in Vorderasien bedingen aller- 
dings seine Vorherrschaft im Mittelmeer. 
Schon längst ist Syrien und sein Hinterland 
Gegenstand der englischen Begehrlichkeit. 
Von Syrien füAren die Hauptwege nach 
den EupAratländern, die infolge ihrer rei- 
chen Bewässerung und Fruchtbarkeit be- 
rufen scheinen, wiederum wie einst im 
Altertum Kulturländer ersten Ranges zu 
werden. Im persischen Meerbusen weht 
die englische Flagge, englische Dampfer 
befahren den Euphrat und Tigris, in Bag- 
dad gebietet englischer Einfluss und Eng- 
land strebt mit allen Kräften darnach, die 
Endstrecke der Bagdadbahn in seine 
Hände zu bekommen. In all diesen Ge- 
bieten bereitet England einen ungeheuren 
Länderraub vor. den es während eines 
von ihm angestiiteten europäischen Krie- 
ges zu vollziehen gedenkt. Das wäre die 
Wiederholung des Verfahrens, wodurch 
England in den Besitz Amerikas und In- 
diens gelangte, wo ursprünglich die Fran- 
zosen voraus waren. 

Vorbedingung für die Besitzergreifung 
Vorderasiens ist natürlich die Vorherr- 
schaft im Mittelmeer. Das erkannte schon 
Alexander der Grosse und zerstörte des- 
halb das meerbelierrschende Tyrus. Die 
festen Stellungen, die England im Mittel-! 

^ gestalteten. 
soll Italien von England in vertraulicher 
aber energischer Weise gedraengt worden 
sein, gegen Tripolis und die Türkei vor- 
zugehen. England wollte für den Fall, 
dass es zwischen Deutsehland und Frank- 
reich zu einem Kriege kommen sollte. 
Italien durch den Tripoliskrieg festlegen, 
andererseits hoffte England PeutscAland 
durch den Tripolisfeldzug in eine schwie- 
rige Lage zwischen seinem Verbündeten 
Italien und seinem türkischen Freunde zu 
bringen. Dieser grossartig durchdachte 
Elan war auch beinahe zustande gekom- 
men. Italien konnte sich den englischen 
Einflüsterungen nicht gut entziehen, ohne 
befürchten zu müssen, der ihm durch das 
Abkommen mit Frankreich ztigesicherten 

und es hat Fass gefasst am Nil und Mir Ansprüche verlustig zu gehen. Und ><> 
Suezkanal. Gerne möchte Fngland Kreta stüiz-e sich Italien in den A'rieg. nichi 
an sich reissen, da diese Insel ihm einejaher ohne schon vorher England einen 
bessere strategische Stellung als Gyperni feil der Beute, und zwar den besten, ab 

England O 
Engländern 

bietet. Die /vretafrage, die soviel böses 
1 lut schon erregte, ist nuchgewiesen von 

angezettelt worden und soll den 
Gelegenheit bieten, sieh auf 

iieser Insel festzusetzen. Die Erwerbung 
der mittelwegs zwischen Malta und Ale- 
xandrien gelegenen Sudabueht würde der 
englischen Strategie den nötigen Stütz 
punkt geben, der das Vordringen e.nei 
feindlichen Flotte gegen den Suezkanal 
Aegypten und Syrien verhindern könnte. 
Ist die Sudabueht im besitze Englands 
oder eines von ihm abhängigen Staates, 
so ist die englische Herrschaft im östli- 

»arantiert. Mit Sicherheit 
ist anzunehmen, dass England während 
des italienisch-türkischen Krieges einen 
Vorwand zur einstweiligen!!! Beset- 
zung der Sudabueht schaffen will. Wenn 
auch Alexandrien den Eingang zum Suez- 
kanal bewacht, so ist diese Stadt doch 
gegen eine Beschiessung vom Meere aus 
noch nicht gedeckt, weshalb Englan 1 ei- 
nen zweiten Flottenstützpunkt in Solu») 
oder Bomba zum Schutze der ägyptischen 
Küste schaffen will. 

Es wäre in Anbetracht der Gefahr, die 
durch das allmähliche Vorgehen Englands 
allen am Mittelmeer interessierten Maech- 
ten droht, dringend notwendig, dass sich 
dieselben gegen den Staenker „England" 
Zusammenschlüssen und darauf hinarbei- 
ten, dessen Macht zu brechen. Europa 

Le 
treten zu müssen. Denn dass Italien ih r 
Besitzergreifung des Golfes von Solum mit 
seinen ausgezeichneten Haiden ruhig zu 
sieht, laesst schüessen. dass Italien sieh 
schon vorher England gegenüber gebun- 
den Aat. 

England nimmt den besten Bissen, opfert 
keine Menschen und Gelder und gewinnt 
*ine neue Machtstellung dadurch, dass c< 
andere Nationen bluten und kaempfen 
laesst. Völker Europas, wann habt ihr 
genug des grausamen Spiels? 

meer hat, genügen ihm nicht mehr; die wird nicht eher Ruhe Aaben, bis dem 

Ausländ. Nachrichten. 
(Postnachrichten. 

Deutschland. 

Ein Vorgang, dessen Aufklaerung bisher 
noch nicht gelungen ist. Aat sich, wie die 
„Mittagszeitung“ meldet, vor einiger Zeit 
auf dem Tegeler Schiessplatz abgespielt. 
Ein Posten, der dort nacAts vor einem 
Munitionsschuppen stand, bemerkte, dass 
Beh jemand naeliere. Auf seinen Anrrö 
antwortete eine Stimme: „Per Leutnant!" 
Gleich darauf trat ein Mann in Leutnant> 
uniform auf den Posten zu und sagte. 
..Sie müssen sofort mit mir kommen !" 
Als der Posten darauf Ainwies. dass er 
seinen Platz nicht verlassen dürfe, wieder- 
holte der Fremde seine Aufforderung, 
wurde jedoch abermals mit dem Hinweis 
darauf abgewiesen, dass er sieh an du 
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WacAe wenden möge. Nunmehr hielt 
der angehlicAe Leutnant für angezeigt, 
verschwinden. Nachträglich fiel dein Po- 
sten ein. dass der Fremde an seiner Uni- 
form keine Achselstücke trug und alar- 
mierte daraufAin die Wache. Der Schiess- 

vvurde abgesucht, jedoch erfolglos, 
ist anzuneAmen, dass der Posten von 

seinem Standpunkte entfernt werden sollte, 
um den Zugang zu dem Sc/mppen, in dem 
die neue Munition, sowie Schiesslisten sich 
befinden. freizumacAen. In dem Parole- 
befehl. der dieser Tage bei den hiesig 
Regimentern verlesen wurde, war das A er- 
Aalten des Postens ausdrücklich lobend 
hervorgehoben. Ferner wurde auf das häu- 
fige Vorkommen von SpionageversucAen 
bi nge wiesen. 

Line mysteriöse Diebstahlsaffäre be- 
schäftigte seit einiger Zeit die Hambu 
Kriminalpolizei. Durch öffentliche Bekannt 
machung werden 500 Mark Belohnung 
den Nachweis des Verbleibs eines Hand 
köfters ausgesetzt, der vor einiger Zeit 
auf dem Hamburger HauptbaAnhof dem 
Oberleutnant der Marine, Steinbrink, ge- 
stohlen wurde. Der Offizier war auf der 
Reise von WilAelmshaven nach Kiel, wo 
t‘rin der Marineakademie einen wichtigen 
V ortrag über militärische Einrichtungen 
halten wollte. Das Manuskript dieses Vor 
trages befand sicA zusammen mit Brief- 
schaften und Ausweispapiereil und einer 
Geldsumme in dem Koffer, der seinem 
Besitzer während des kurzen AufentAalte 
auf dem Hamburger Bahnhof entwendet 
wurde. Von den Dieben fehlt jede Spur 
Man bringt den Diebstahl mit den engli- 
schen Spionageaffären in Zusammenhang. 

Das Leipziger Reichsgericht verur- 
teilte den russischen Leutnant Vinogradoff 
zu drei Jahren Festungshaft und den Un- 
garn Voncerno zu drei Jahren Gefängnis. 
Bidde haben für Russland Spionage be- 
trieben. 

deutschen Reichstagswahlen 
ebnis derselben ist die Wahl Das 

von 
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42 
13 
13 
45 
41 
93 

110 
10 

kratischen Agitatoren, die die jungen 
Pflanzen zum Teil aus egoistischen Grün 
den auf die schiefe Ebene zu bringen 
suchen, vergiftet werden. Allerdings 
es auch hierunter noch Leute, die trotz 
ihres roten Stimmzettels monarchiscA bis 
auf die Knochen sind. Die jährlich ab 
gehaltenen sozialistischen Parteitage haben 
bewiesen, dass keine Partei grössere Ge- 
gensätze in ihrer Gesinnung und ihren 
Problemen auf weist als die sozialistische. 

— lieber die Ausführungen des Grafen 
Aehrenthal betr. die auswärtige Politik 
wird der „Frankl*. Ztg.“ aus Wien ge- 
schrieben: Die äusserst spärlichen Erklä- 
rungen des Ministers des Aeussern über 
die internationale Lage Aaben in den 
Kreisen der Delegierten wenig befriedigt 
Neu war nur die Mitteilung, dass Oester- 
reich-Ungarn in der Lage gewesen ist. 
bei der Marokkokrise im Sinne eines 

für friedlichen Abschlusses zu wirken. Man 
kann aber nicht eisiger und zurückhalten- 
der über eine die ganze Welt erregende 
Angelegenheit des einen Bundesgenossen 
sprechen, und man wird sich nicht wun- 
dern dürfen, dass daraus die Gerüchte 
über eine Verstimmung zwischen den aus- 
wärtigen Aemtern in Wien und Berlin 
neue Nahrung schöpfen werden. 

0 e s t e r rei ch - U nga r n. 
Die Untersuchung eines Schädels, den 

spielende Kinder gefunden haben, ergab, 
dass es sich nicht, wie man vermutete 
um den aus der Gruft geraubten Schädel 
des Fürsten Alexander Karageorgiewitseh 
handelt. Uni vers itä ts ] > ro f esso r 11 ab en i a 
stieg in die Gruft und konstatierte aus 
Haut- und Haarresten und überdies aus 
dem Alter des Setüulels, dass dieser der 
eines 40- bis 50-jährigen Mannes ist, w äh- 
rend der Fürst 70 Jahre alt wurde. Es 
ist der Behörde noch nicht gelungen, eine 
'pur des Taters zu finden. 

— Die 50-jaehrige Gattin des Inspek- 
or; der Honved-Kavallerie Baron Hauer 
iie seit Monaten schwer nervenleidend in 

einem Krankenhause lag, begoss sich in 
/konservativen 
Reichspartei 
Antisemiten 
Nationalliberalen 
Freisinnige 
Zentrum 
Sozialdemokraten 
Polen 
Welfen 
Elsässer 
Däne 
andere 

(1 Wahlkreis ist noch unbekannt.) 
Auch dieser Reichstag besitzt eine 1 

berlegenheit der nationalen Parteien, so 
dass die Programme über neue Heeres- 
und Flottenforderungen anstandslos ange- 
nommen werden können. Alle national 
gesinnten Parteien müssten ihre Partei- 
differenzen fernerhin bei Seite stellen und 
geschlossen gegen die Sozialdemokratie 
marschieren. Dass dieselben einen gro- 
ssen Stimmenzuwachs erlangen würden. 

( 
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Augenblick mit Franz 
ihre Kleider 
so schwere 

darauf starb. 

war vorauszusehen. Man muss aber auch Feuers Herr 
berücksichtigen, dass von der grossen Be- 
völkerungszuiiaAine, die Deutschland all- 
jährlich zu verzeichnen hat, ein enorm 
grosser Teil in die Fabrikbetriebe eintritt. 
wo die jungen Leute leider, kaum der 
Schule entwachsen, schon von sozialdemo- 

einem unbewachten 
branntwein und setzte dann 
in Brand. Die Frau erlitt 
Brandwunden, dass sie bald 

Italien. 
Nach der Darstellung des Korrespon- 

denten des „Avanti“ in Tripolis haette 
das italienische Korps beim Kampf bei 
Rir Tobias 50 Tote und über 100 Ver- 
letzte gehabt. Die Truppen hatten ihre 
gesamte Gewehr- und Geschützmunition 
verbraucht und sind in grosser Gefahr ge- 
wesen. vernichtet zu werden, als die Tür- 
ken endlich den Rückzug angetreten haet- 
ten. Die Offiziere tadeln das Vorgehen 
des Oberkommandierenden als unverzeih- 
liche Leichtfertigkeit. 

England. 
Aus Plymouth wird telegraphiert, dass 

auf dem Panzerschiff „Oezaru vor einiger 
Tagen ein heftiges Feuer ausbrach. Die 
wenig zahlreiche Mannschaft musste die 
grössten Anstrengungen machen, um des 

zusammenzubringen. Mehrere P olitiker, 
denen der Praesident die Bildung des Ka- 
binetts übertragen wollte, leimten ab, u. 
a. auch der bekannte Politiker Leon Bour- 
geois und der seitherige Marineminister 
Delcassé. Schliesslich hat sich Raymond 
Poincaré bereit finden lassen, die Bildung 
des Ministeriums zu iiberneAmen. Drei 
der früheren Minister haben ihr Porte- 
feuille wieder übernommen, der Marine- 
minister Delcassé, der Finanzminister Klotz 
und der Kolonialminister Lebrun. 

Das neue Ministerium ist von der öf- 
fentlichen Meinung freundlich aufgenom- 
men worden. Es bleibt nun abzuwarten, 
wie sich die Kammer den neuen Leuten 

mueber verhalten wird. Vielfach ist 
man der Ansicht, dass eine neue Krisis 
das Kabinett bald wieder stuerzen werde. 
In DeutscAland duerfte man ebenfalls mit 
der Zusammensetzung zufrieden sein, da 
man es vermieden hat, Delcassé zum Mi- 
nister des Aeusseren zu machen, wie an- 
faenglich beabsichtigt war. Der Minister- 
praesident ist zugleich Minister des Aeu- 
sseren. 

Spanien. 
Schwere /vaempfe haben neuerdings 

wieder die Spaniel im Rifgebiet zu be- 
steAen. Eine marokkanische Harka (Stamm), 
mit der vor einem Monat Frieden geschlos- 
sen war, ueberschritt plötzlich den Kert- 
fluss und griff die Spanier an. Es wurde 
drei Tage lang gekaempft, bis es gelang, 
die Marokkaner entscheidend zurueckzu- 
schlagen. Die Spanier hatten 31 Tote, 
darunter einen Oberstleutnant, und 100 
Verwundete. Aus der Tatsache, dass die 
Vngreifer teilweise aus der Gegend von 
Tazza und Fez kamen und anscheinend 
von dort auch Waffenzufuhr erhielten, 
wird allgemein auf eine französische Auf- 

ing behufs Sehwaeehung der spani- 
schen Position bei den Marokkoverhand- 
lungen geschlossen. — Ein von General 
Aguileras eingetroffenes Telegramm mel- 
det. dass der Kampf waehrend der Nacht 
auf den ersten Feiertag fortdauerte und 
den Spaniern noch weitere 3 Tote und 
30 Verwundete brachte. Von Ceuta gehen 
weitere 2000 Mann nach Melilla ab, um 
zu notwendig werdenden Operationen 
Verfuegung zu stehen. 

Portugal. 

zur 

zu werden. Es gab Augen- 
blicke. in welchen man daran dachte. 
Pulvertürme unter Wasser zu setzen 
heftig war das Feuer. 

Frankreich. 
Das neue französische Ministerium, 

at Mühe gekostet, das neue Ministerium 

In Portugal ist es wieder zu einer Mi- 
litaerrevolte gekommen. In Braga war 
ein Teil des 29. Infanterieregiments von 
royalistischen Agenten zum Aufstand ver- 
leitet worden. Da abei die Mehrheit der 

nippen der Republik treu blieb, flohen 
die Meuterer in die Kaserne und verbar- 
rikadierten sich dort. Der Oberst des 29. 
Regiments wurde bei dem Versuch, die 
Ordnung wieder herzustellen, durch einen 
Schuss in den Leib verwundet. Darauf 
griff der Oberst des zweiten Infanteriere- 
giments. unterstuetzt von dem Rest des 
29. Regiments und einer Abteilung Ma- 
rinesoldaten. die Kaserne an. wurde aber 
schliesslich durch das Feuer der Rebellen 
gezwungen. sicA zurueckzuziehen. Der 
Oberst Hess darauf zwei Batterien vor der 
Kaserne auffahren und erklaerte. er werde 
sie bombardieren, wenn nicht sofortige, 
Uebergabe erfolge. Darauf ergaben sich 

Es erst die Rebellen, von denen 39 verhaftet 
wurden. 

die 
so 
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Japan. 
In der japanischen Stadt Osaka wurden 

duivh ein Schadenfeuer gegen 5000 Mau- 
■eingeäschert, wodurch" etwa 30,000 
Personen obdachlos wurden. 

Vereinigte Staaten. 

Kim* geradezu unglaubliche Geschieh 
te wird von dem Zollinspektor von Rio 
de Janeiro. Didimo da Veiga, erzählt. 
Dieser Herr hat zuviel Geld ausgegeben 
und die Rechnungen stimmen nicht mehr. 
I m sie nun wieder ins Gleichgewicht zu 

ynchjustiz. ln Hrocklin hat sich amjbringen, hat er einfach verfügt dass die 
K~ .. 1.4.  i. „  . • . II . n I 1 . _ o ersten WeilmacAtsfeiertage ein Fall von 

Lynchjustiz zugetragen. wie er in den 
Xordstaaten Amerikas seit Jahrzehnten 
nicht mehr vorgekommen ist. Ein Neger, 
der eine weisse Frau getötet hatte. wnrdejTaschc 
von der aufgeregten Menge ergriffen und 
an den nächsten Laternenpfahl gehängt. 
Der Leichnam wurde dann mit Petroleum 
übergossen und angezündet. Die 
Polizisten, die zur Stelle waren, konnten 
gegen die aufgeregte Volksmenge nicht 
ausrichten. 

500.000 Dollar auf Roosevelts Wie- 
derwahl gesetzt! Eine in politischen Krei- 
sen viel besprochene Weite hat der Be- 
sitzer des in Pittsburg erscheinenden Blat- 
tes „Pittsburg Leader“ .abgeschlossen. Der 

subalternen Beamten und die Arbeiter des 
Zollamtes, etwa sechshundert an der Zahl, 
für vier Tage keine' Entlohnung bekom- 
men sollen. Die Beamten sollen an ihrer 

dafür büssen, dass der Herr In- 
spektor nicht zu wirtschaften versteht! 
Luter der Leibeigenschaft wäre das et- 
was ganz selbstverständliches, aber in ei- 
ner Republik!? (D. Z.. 8. P.) 

Aus Matto Grosso .wird berichtet, 
dass der berüchtigte Bandenführer Bento 
Xavier, der erst vor wenigen .Monaten 
den Staat „befreien“ wollte, wieder einen 
neuen Einfall vorhabe und auf die Unter- 
stützung durch das Bundesmilitär zähle. 
Er hält sich jetzt in Bella Vista an der 
paraguayischen Grenze auf. In diese 

Verleger hat 500.000 Dollar gegen 100.000 Ortschaft ist es auch zu Zusammenstössen 
Dollai gesetzt, dass Roosevelt bei den 
kommenden Präsidentschaftswahlen in den 
Vereinigten Staaten im November näch- 
sten Jahres zum Präsidenten der Republik 
gewählt werden wird. 

Argentinien. 
In Buenos Aires ist ein Streik der Ha- 

fenarbeiter ausgebrochen, dem sich auch 
die Eisenbahnarbeiter angeschlossen ha- 
ben. Die Zahl der Streikenden in Bue- 
nos Aires allein beträgt 9000 Eisenbahner. 
2400 Lastwagenführer. 5300 Stauer und 
sonstige Schuppenarbeiter im Hafen. 3100 
Schiffsheizer und 1000 sonstige Arbeiter, 
in Summe fast 21.000 Ausständige. 

zwischen dem Bundesmilitär und der 
Staatspolizei gekommen, bei welchen das 
erstere der Angreifer gewesen sein soll. 
Also kracht es nun auch in dem Staate 
Antonio Azeredos. 

- Die Einwohnerzahl Brasiliens wurde 
nach einer Schätzung aus dem Jahre 1908 
mit 20.515.000 angegeben 
lieh belrägt sie nach den Schätzungen 
Ackerbauministeriums 22.515.000. Die 

Harmonie. Wir beginnen das reichhaltige 
Programm mit dem Trauerspiel „Deuisclu 
Treue“ von Theodor Körner, das grossen 
Beifall fand. Herr Mocka arbeitete für 
dieses Stück neue Coulissen aus. die» er 
dem Theaterverein gratis überlies. 

Die verschiedenen Reigen, von 24 Kin- 
dern aufgeführt, wurden wiederholt stark 
applaudiert. Wie viel Mühe und Geduld 
es dem Veranstalter dieses Festes gekos- 
tet haben mag, dass alle die Aufführung! n 
so von statten gegangen sind, kann sich 
wohl jeder denken, der selbst schon ein- 
mal eine solche Sache geleitet hat. 

In dem Aufmarsch und ihren Deklan ; 
tionen waren 12 Knaben bestrebt gewi 
sen. sich gegenseitig zu übertreffen. 

Den Toast auf 8. M. Kaiser Wilhelm 
II. brachte Herr Luiz Renaux. den a:.i 
Brasilien und seine Regierung Herr Adolf 
Pfeilsticker aus. 

Herr Wilhelm Strecker hatte die Auf 
merksamkeit, den Veranstalter der Feier. 

r| Herrn Otto Früher, durch ein Hoch, in 
das alle Anwesende begeistert einstimmten, 
zu ehren. 

Die Kaiserparade von 1910. gegeben 
vom Cinema Moderna, gefiel allgemein 
und bildete einen schönen und würdigem 
Schluss. Nach demselben hielt ein gemiit 
lieber Ball die Festgenossen bis fast zum 
nächsten Morgen zusammen. 

Yugenbliek- 
des 
£ir 

wohnerzahl der einzelnen Staaten ist fol- 
gende 

Inland. 

Die politische Lage in Ceará wird im- 
mer ernster. Die Konflikte zwischen Volk 
und Polizei dauern fort. Der Governador 
Accioly weigerte sich wegen Mangel an 
Garantien die Regierung wieder zu iibei- 
nehmen und schiffte sich, mit seiner 
zen Familie nach Rio ein. Unter dem 
Befehl des Generals Yespasiano de Albu- 
querque ist eine Abteilung Bundestruppen 
zwecks Untersuchung der Vorkommnisse, 
von Rio abgegangen. 

In der Haup'stadt Bahias finden 
fortgesetzt zwischen den Anhängern der 
Regierung und Seabras ernste /Konflikte 
statt. An den Zusammenstössen nehmen 
Soldaten und Matrosen der dort ankern- 
den Kriegsschiffe teil. 

Der General Sotero de Menezes wurde 
schleunigst nach 

Amazonas 
Para 
Maranhão 
Piauny 
Ceará 
Rio Grande 
Para hyba 
Pernambuco 
Alagoas 

do Norte 

_     gerufen. Das Kriegs- 
schiff „Bahia“ erhielt Befehl, nach Rio 
zurückzukehren. i X ovidades) 

Xi ii ii cle^l i MI iptst Mxlt. 
Deutsche Seeleute ertrunken. Am Abend 

des 19. Januar kenterte im Hafen von 
Rio ein Boot, in welchem sich ausser den 
Ruderern der Schiffsarzt, der erste Offizier 
und der Verwalter des deutschen Dam- 
pfers „Halle“ und der Verwalter des deut- 
schen Dampfers „Creield“ befanden. Der 
Arzt und die beiden Verwalter ertranken. 
Die übrigen Bootsinsassen konnten durch 
ein herbeieilendes Dampfboot gerettet 
werden. 

Sergipe 
Bahia 
Espirito Santo 
Rio de Janeiro 
Bundesdistrikt 
S. Paulo 
Paraná 
Santa Catharina 
Rio Grande do Sul 
Minas Genies 
Goyaz 
Matto Grosso 
Acregebiet 

H- X*;txiIo. 
In der Polizeiverwaltung der Hauptstadt dm. 

beschäftigt man sich mit der Idee, in die- 
sem Jahre einen Kongress abzuhalten, zu 
dem Vertreter aus allen Bundesstaaten 
eingeladen werden sollen. Der Zweck 
dieses Kongresses wird die Vereinbarung 
von Mitteln sein, um den allgemeinen 
Dienst der Polizei in ganz Brasilien zu 
verbessern. Man hofft den Kongress im 
April dieses Jahres eröffnen zu können 

379.000 
568.0( >0 
562.0Í M) 
4<)().()()0 
886.000 
279.000 
520.01 >0 

1.310.000 
785.000 
413.000 

2.287.000 
297.000 
968.000 
858.000 

3.397.000 
406.0( )0 
353.000 

1.400.000 
5.960.000 

280.000 
142.000 
65.000 

,,, H< 
Otto Gruber bestens danken und beglück 
wünschen ihn zu dem guten Gelingen der 
[Feier, wünschend, dass er uns auch im 
nächsten Jahr mit einer solchen erfreuen 
möchte. 

Wie uns durch den rührigen Vertreter 
der Firma Singer. Herrn Adolf Schmalz, 
mitgeteilt wurde, wird hier ungefaehr Mitte 
Februar ein Stickkursus eröffnet werden, 
der hoffentlich recht zahlreich besucht 
werden wird. 

Das hiesige Wahlresultat 
nuar war folgendes: 
|l)r. Lauro Müller 
l)r. Abdon Baptista 
Dr. Henrique de Almeida \ alga 
Coronel Antonio Pereira da Silva 

e Oliveira 
Dr. Celso Bayma 
Dr. Paula Ramos 
Caetano Costa 

vom 30. Ja- 

311 
284 
284 

286 
67 

St. 

Lokalnachrichten. 

Geburtstagsfeier S. M. Kais er 
Wilhelm II. in Brusque. 

Die diesjährige Kaisergeburtstagsfeier 
verlief bei zahlreichen Besuch in schönster 

Ini Monat Februar muss auf der Staats 
kollektorie die Steuer für das erste Sc 
mester (Industria e Profissão) bezahlt wer 

Saeumige verfallen in Strafe. 

Wir ersuchen höfhehst alle diejenigen 
Adressaten, die unsere Zeitung nicht zu 
abonnieren beabsichtigen, die weiteren 
Xuminern an die Expedition zuriickziisen 
den. um etwaigen Missverstaemlnisscn hei 
Erhebung der Aboniicnientsgebiiliren vor 
zubeugen. 

Zur letzten Stunde 
erhielten wir per Telegraph das allgemeine 
Wahlresultat mit Ausnahme von Araran 
»•im und Canoinhas und zwar wie folgt 
Dr. Lauro MueJler 12.860. Del. P. Oliveira 
10.072, Dr. A. Baptista 9.449, Dr. Yalga 
9.180. Dr. C. Bavma 7.091. P. Ramos 4.994. 



Cregiuindet im Jahre IHWT 

J iio <1© Janeiro — Caixa 108 
vergütet folgende Zinsen: 

a (Depositen mit oOtaegiger Kündigung 
4 Proz. per anno. 

a|Depositen mit festem Ziele 
bis zu 3 Monaten 3 Proz. per anno 

6 4 v> r> v ’ r> ii r> r> 

„ „ 9 „ 4 1|2 Proz. per anno 
„ „12 „ 5 Proz. per anno. 

João Jacob Haendehen 
e 

Leonor Cunha da Silva 
participam quc eontraotaram casamento. 

Brusque. Janeiro 1912. 

' .1^ qj? 9 Cinema Moderno t 

fimcção cinematografica. 

i >entista 
empfiehlt sich in allen zahntechnischen Arbeiten: Ge- 

bisse, Stiftzähne, Reparaturen. 
Plomben in Cementen, Amalganen und Cv-old. 

vM4 ast schmerzloses und völlig gefahrloses Zahnziehen. 

HOTU 
Brusque 

csmtfis.it 
Santa Catharina 

Este antigo e acreditado hotel acaba de ser reinstal 
lado em um prédio novo, construído propositalmente para tal 
fim, e sito á rua principal da villa. 

Üfferece todas as commodidades de um estabelecimento 
de primeiro ordem, como sejam: aposentos espaçosos, bem 
arejedos, salas para exposição de inonstruarios etc. Serviço 
de mesa a toda hora. 

(1osinlia loio sjlloiiiíi 
ÉSanhos (juentes frios. Farto laufet 
1 >r<M*os excepciomiliiiente oommodos. 

() Proprietário : 

Todesanzeige und Danksagung. 
Allen Verwandten. Freunden und Bekannten die 

haueruachrieht, dass es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat. am 2f>. Januar unsern lieben Vater. 

'Schwiegervater und Grossvater 
l^i-ieclivieli Feti*ii8elik<>

r 

zu sich zu rufen. 
M ir danken allen denen, die den teuren Ent- 

schlafenen das Geleit zur letzten Ruhestätte gaben, 
besonders Herrn Pastor Holms für seine trostreichen Worte 
im Sterbehause wie am Grabe. Dem Schützen- und Gesang- 
verein fuer die dem Entschlafenen erwiesenen letzten Ehrungen 
besten Dank. 

Brusque. im Januar 1912. 
Die trauernde Familie 

Anna Petrusclikv u. Kinder. 

CWP/ m 31. Januar wurde bei mir ein Maiisehetton- 
knopE viereckig und mit dunkler Kante, verloren. 

^ Da ich mit einem nichts anfangen kann. bitte ich 
den ehrlichen Verlierer den andem auch gar zu 
bringen. 

Hudolf Ki •ieger, Brusque. 
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Elegante und leichte 

erhält man zu den billigsten Preisen bei 

Ernst Rockstroh 
Bestellung nach Mass innerhalb 24 Stunden. 

CARRAPA TOS 
und alles andere Ungeziefer auf Tieren gehen totsic-her zu 
gründe, wenn man das neue Mittel 

A4atacarrapatos 
anwendet. Waschungen mit .Matacarrapatos sind wirk' 
nicht teuer. 

Apotheke CVo.-jur BoeUgo,-, Brusque. 

ivsam 

Primo Diegoli 
empfielt sieh zur Anfertigung von Billards und besitzt eine 
zpeziel! zu diesem Zweck eiugerichtete Werkstätte. Verseliie 
dene Anerkennungsschreiben über für hier und auswärts 
lieferte Billards ste en zur Verfügung. 1 ^ 

la. Ganzer sowie Bruchreis 
empfie/dt die Dampf-Keisschälerei von 

Üb \ A: < 'i-j. 

ns 


